
Die Protestanten in  waren in großer Not. Aber es gab fremde Mächte,

die ihnen helfen wollten. Dänemark und  zum Beispiel hatten

protestantische Könige. Sie wollten nicht, dass die katholischen  allein

das Sagen haben in Deutschland. Genauso dachte der König von ,

obwohl er selbst Katholik war.

Zunächst griff der dänische  an, im Jahr 1625. Dazu bekam er Geld aus

den Niederlanden und , die ebenfalls protestantisch waren, und aus

Frankreich. Doch seine  wurden geschlagen, und er musste 1629

aufgeben. Damit endete zunächst der dänische Teil des . Die Truppen

des Kaisers und der katholischen Fürsten beherrschten nun auch den 

von Deutschland.

Doch 1630 kam der schwedische König nach Deutschland. Er wollte die 

retten, aber auch Gebiete für Schweden erobern. Auch er erhielt  aus

Frankreich. Dank Schweden wurde die protestantische Seite wieder stärker. Der

 gab nun das Ziel auf, noch mehr Teile von Deutschland wieder

 zu machen. So konnte er 1635 mit den meisten protestantischen Fürsten

 schließen. Zusammen wollten sie die fremden Krieger aus Deutschland

.

Frankreich und Schweden fanden aber immer noch, dass der Kaiser zu viel

 hatte. Das führte zum letzten, längsten und grausamsten Teil des

Krieges. Frankreich, Schweden und ihre  in Deutschland waren sehr

erfolgreich und siegten in vielen .
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